
Fragen des politischen, sozialen un wirtschafllichen Lebené
Buddhisten un Katholiken Reihe VO  3 Revolutionen, die das Land, Sanz abgesehen

in Süd-Viıetnam VO Vietcong, seither erschüttert haben (vgl Herder-
Korrespondenz 18 Jhg., 1159

Dıie Lage in Viıetnam 1St derart undurchsichtig gewof- Ayus den Anfängen des Vietcong
den, da{ß iNnan siıch auf allen Seiten tast NUur noch mıiıt Um das heutige Kräftespiel in Südvietnam analysiıerenSlogans helfen sucht. Sıe deuten die Verhärtung der können, 1St eın kurzer Rückblick auf die Entstehungs-
Fronten un ohl auch die Ratlosigkeit der Führer
Besonders das Wort „Freiheit“ wiırd ohne 1e] Unter- geschichte des „ Vietcong“ notwendig.

Als Vıetnam durch das Übereinkommen VO  w entf
scheidung 1NSs Feld geführt, Ziel un Idee der e1IN- U Julı 1954 bıs einer Volksabstimmung, die 1956
ander bekämpfenden Parteıen klarzustellen. 4st immer statthnden ollte, in eınen nördlichen un einen süudlichen
mangelt dabei aber Verständigungsmöglichkeit, ob selbständigen Landesteil wurde, folgte eıne
N sich 1LUN die „müden un hölzernen“ Phrasen kleine Völkerwanderung. Vom Süden Z Norden ZOSCeines Dean usk oder die „eisernen Klischees AaUS$S dem eLtwa 120 0O0Ö Menschen, die damıt der nationalen re1-
Parteihandbuch“ handelt (James Cameron, „ Io LB ] AN: heitsbewegung Viıet Minh der Stelle verlorengingen,Ho Chı Mınh“, New Statesman, 66 S1e notwendigsten gebraucht worden waren, nam-

lıch 1m Süden; denn Ort WAar der Viıet Minh 1e] schwä-Vereinfachungen cher als 1im Norden, obwohl die ersten Auseinander-
Wır achten 7zumelst NUur auftf die Vereinfachungen in den SETZUNKCN 1n dem tür den Vıet Minh schließlich siegreichenParolen der Kommunisten. Um aber gerecht se1N, mMu
InNnan zugeben, da{fß CS auch autf der anderen Seite eıne

Aufstand die Franzosen 1 Süden, 1im Mekong-
Delta, stattfanden. Da{iß die in ent vereinbarte Volks-

mythologisierende Vereinfachung der Probleme dieses abstımmung ıcht zustande kam, ist; w1e die ınge lıe-
Krieges zibt. Der Vietnam-Spezialist Philippe Deviller
hat diese Vereinfachungen W1e folgt tormuliert. Nach dem gCN, auch dem Umstand zuzuschreiben, daß weder die

Amerikaner un iıhr Schützliıng Diem noch auch Ho
offiziellen amerikanischen Standpunkt beruhe die AINEC- Chi-Minh sehr 1e] Interesse daran zeıgten. Ihm Wr
riıkanische Politik auf folgendem Postulat: „Alles Unheil nämlich die Schwäche der Kommunisten 1n Südvietnam
1n Vietnam rührt von der Aggression AaUuUs dem Norden nıcht unbekannt, damals Ngho ınh Dıiem ıne recht
her, der den Süden iıcht in uhe gelassen hat Durch große Popularıtät genoß. Da die kommunistische Parteı
Infiltrierung, Subversion und Sabotage hat dort den des Nordens MIt den Kadern, die 1 Süden zurückgeblie-Krieg hineingetragen. In seiner Todesgefahr hat der ben d  9 Kontakte unterhielt, versteht siıch VO  3 selbst
Süden die Vereinigten Staaten ZUT Hılfe gerufen. Diese und ebenso, daß diese heftige Opposıtion das Re-
tun heutzutage nıchts weıter, als der südvietnamesischen gıme Diem und die Amerikaner betrieben. die vielen
Regierung helfen, den remden Angrift, der VO e1IN1- Mordtaten, besonders diejen1ıgen Regierungsfunktio-
SChH autfständischen Elementen unterstuützt wird, 1abzu- naren, die sıch se1it 1956 ständig wiederholten un zah-
wehren. Sobald der Norden anzugreifen aufhört, wird lenmäßig anstıegen, und sonstige gewaltsame Sabotage-
wıieder Friede einkehren, denn der Vietcong handelt NUur akte SAamıt un sonders autf das Konto der Kommunıisten
nach den Befehlen der Loa Dong, der kommunistischen gehen, annn bezweitelt werden. Dıem hatte VO  e Anfang
Parteıi Hanoıs. Alles hängt deshalb VO ihr A ( Pas de viele Feinde:;: seine „Hexenjagd“ echte un
negotiations Sans independance“, In „Crojssance des potentielle Gegner, die alle bequemlichkeitshalberJeunes Natıions“, November Kommunisten gestempelt wurden, un der Widerstand
Es 1St nıcht überflüssig, auf die Rolle hinzuweısen, die die ıhn un: seine Parteigänger stei1gerten sich mi1t der
Vorstellungen des Diem-Regimes aut diese amerikanıische
Haltung gehabt haben Denn der Vietcong 1St 1ın seiner Verhärtung seiner Politik.

Die letzte Phase des Regımes DıemEntwicklung WwW1e auch iın seiner Ausrichtung nıcht Ver-

stehen, ohne da{ß INa  z sıch die Sıtuation Südvietnams egen Ende der fünfzıger Jahre War 65 weıt gekom-
während der Regierung des Ngho ınh Diem bıs INCI), da{ß jeder, der sıch ıcht 1in das VO Ngho ınh

VOTL Augen hält Es 1St bedauern, da{ß der Kreıs Diem geführte un: VvVon seiner Familie beherrschte Re-
VO  3 Anfang geschlossen WAar. Die Amerikaner zıme einfügen wollte, 1LUX och die Wahl hatte zwiıschen
nach dem Korea-Feldzug außerst empfindlich alles, Gefängnis, Exıil oder Guerilla-Krieg. Dıie verschiedenen
Was nach kommunistischer Aggression 1n Asıen aussah. Guerilla-Gruppen jener Tage keineswegs alle
S1e übten auf den damaliıgen südvietnamesischen oder VOTL kommunistisch. Dıie Kommunisten, besonders jene, die
der Genter Konferenz (21 54) eigentlich gesamtvıet- Aaus dem Süden nach Norden ausgewandert aren, die
namesıschen Staatschef Bao Daı starken ruck AaUS, den SoOgenanNnnNteEN „Sudisten“, konnten sıch ZW alr ıne feste
besonders VO amerikanısch-katholischer Seıite geförder- Stellung sıchern, aber keine monopolistische Herrschaft.
ten, damals 1mMm Exil ebenden taatsmann Ngho ınh Dıie Verbindung 7zwischen den Kommunisten in ord

und Süd intensiıvierten sıch besonders nach der Legalisıe-Diem als Miınisterpräsidenten die Macht bringen.
Die AÄAmerikaner liehen diesem Staatsmann, der mMiıt S@e1- TUu11S der Polizeiherrschaft 1mM Juli 1959 Seıt 1960 straft-
116 Konzept ıhrer politischen Anschauung paßte, ten auch die sehr verschiedenen Widerstandsgruppen in
denn auch fast bıs ZU etzten Augenblick ıhre Unter- Südvietnam ıhre Organisatıon. Anfang September ahm
stützung, auch als CT sich ZU Feudal-Diktator eNnt- der dritte Kongreß des Lao0 Dong, der kommunistischen
Wickelte un eine Art Familienherrschaft in Südvietnam Parte1 des Nordens, eine Resolution a nach der die Be-
begründete, mıiıt dem Erfolg, daß sıch iıne Revolution freiung Südvıetnams VO „Imperialısmus“ eines der her-

ıh zusammenbraute, die der unabsehbaren vorragenden Parteiziele se1in oder vielmehr werden sollte.
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Ho Chi-Minh wurde als Generalsekretär ersetzt VO Le 1965“ i O5a Pretendue Yuerre de liıberation Sud-
Duan, der bıs 1954 politischer Kommissar bei der Viıet Vıet-Nam“, Sa1ıgon, Juniı 1965, un: „Aggression from
Mınh 1n Südvıetnam SCWESCH WAar. Eınen Monat spater the North The Report of North Viet-Nam’s Campaıgn
kam 65 ZU ersSten bewaffneten usammensto{fß zwıschen Conquer South Vıet-Nam“, Department of State,
organısıerten Guerillakämpfern un südviıetnamesischen Washington da{fß nämlich Nordvietnam den
Regierungstruppen. Nach der offiziellen Darstellung AaUS Kampf die Regierung 1M Süden unterstutzt, daß
Saıgon die Guerillakämpfer verstärkt durch nord- die Kommunistische Parte1 Südvietnams un
vietnamesische reguläre Truppen, Ja diese bıldeten das Nordvietnams zusammenarbeiten, Wenn nıcht
Rückgrat. Das entspricht aber ohl nıcht den Tatsachen. 1Ns sınd, un dafß der kommunistische Einflußß, VO ınnen
Jedenfalls wurden die Guerillakämpfer sehr bald überall her und VO  e Hano1ı Aaus, in der FNL sehr stark 1St,
ın Südvietnam siıchtbar oder, besser ZSESAYT, 1n ıhrer Un- dartf INa  } doch icht die ugen verschließen VOT der 'Tat-
sichtbarkeit bemerkbar. Am Dezember 1961, einen sache, daß 1ın ıhr Nationalisten un: Sozialretormer VeCOI-
Monat nach dem ersten mifßlungenen Putsch Ngho schiedener Rıchtungen sıch ZU' Kampf 11-
ınh Dıem, wurde die Nationale Befreiungsfront FENL 1n geschlossen haben, daß vieles darauf hinweıst, daß s1e
Südvıetnam gegründet. Ihre Ziele un Organisationsfor- einen eigenen Kurs STEUELT,; un daß ıhre Führung plura-
INenNn wurden 1mM März 1962 SCHNAauUCI bestimmt. Be1 dieser listisch 1St. (Der Tatsache, daß eın katholischer Priester,
Gelegenheit wurde auch bekanntgegeben, da{( die Revo- Ho-Hue-Ba, Mitglied des Zentralkomitees 1ST, darf
lutionäre Volkspartei, WEe1 Monate vorher gegründet un wahrscheinlich keine oyroiße Bedeutung beigemessen
VO dezidiert kommunistischem Charakter, Miıtglied der werden.)
Befreiungsfront geworden WAar und daß iNan ıhr i1ne der Obwohl geschichtliıch un strategisch ine Linıe äuft VO
fünf Vizepräsidentschaften eingeräumt hatte. den Antängen der Vıet Mınh bıs Z Gründung der
Der Name Vıetcong 1St eigentlich als Schimpfname 20 S Nationalen Befreiungsfront, die W1e€e eın un fester
dacht un bedeutet: vietnamesısche Kommunıisten. Das Faden das Wıirken des kommunistischen Kaders darstellt,
trift aber für die Befreiungsfront als nıcht Es hat der Autstand 1ın Südvietnam Diıem, der ZUT: Er-
braucht hier iıcht diskutiert werden, ob un 1inwıe- richtung der Front führte, „stattgefunden, bevor die
tern die FNL e1In Satellit VO  3 Hano1 1St (vgl Jean a- Kommunısten beschlossen, daran teilzunehmen ... Selbst
COULuUure in: „Le Monde, Selection Hebdomadaire“, 15 7 den Kommunist_en fand die Inıtıatıve iıhren Ur-
April Wiıchtig 1St 1ber WI1ssen, da{ß die offizjelle Sprung nıcht 1n Hanoı, sondern Sanz n  Nn, das olk
Politik der FNL VO  =} der der Regierung 1n Hano1 erheb- buchstäblich durch Diıem AZu CZWUNSCH wurde, die
lıch abweicht. So strebt S1e, nach einer Erklärung VO Wafen aufzunehmen“ (Philippe Devillers 1in Marvın
Jul: 1962, iıne Neutralisierung VOonNn Südvietnam, 20S Gettleman, „ Vıetnam. Hıstory, Documents an Op1-
un: Kambodscha Auch OnNn: hat S1e eınen betont n10ns Major World CrHSIS E New ork 1265; 230)
„sudistischen“ Standpunkt. Jede Zunahme der Kämpfter 1n der „Front  “ konnte 1Ur
Was die bisherige Siıtuation betrifft, 1St SaSCHI, da{fß Z Vergrößerung des nıchtkommunistischen Flements
die Rekrutierungen der Befreiungsfront ch nıcht führen. War der Wıderstand eın verhafßtes Re-
dem Terror un Zwang der nordvietnamesischen Kommu- gıme 1n jenen Tagen der Zement, der verschiedenartıige
nısten vollzogen haben Sıe zunächst der Kräftte ın die Front zusammenfügte, 1St heute der
Ausdruck des Wıderstandswillens das ımmer - Ha{fß die Amerikaner, der Freiwillige un ber-
erträglicher werdende Regıme VO  m} Ngho ınh Dıiem un läufer Z Front führt Die Ohnmacht der Regierung 1n

die ıhm nachfolgenden Regierungen, die weder die Saıgon 1sSt dabe; die desintegrierende raft Andererseıits
Freiheit och den Frieden schützen verstanden un muß die Anlehnung die Hıltfe Nordvietnams ZUL:
ıcht eiınmal die bescheidensten soz1alreformerischen Er- Stärkung des Einflusses der Kommunisten, ideologisch
Wartungen ertüllen wußfßlten. Der zunehmende amerıika- WwW1e auch organısatorisch, führen. Die Notwendigkeıit
nısche Einflu{( 1n Viıetnam stärkte 7zudem den ationalis- einer ımmer stärkeren chinesischen Unterstützung hatte
INUS. Der Krıeg wurde verstanden als Fortsetzung des vorher schon 1M Norden einer Verschiebung der pro-
Rıngens die volle Unabhängigkeit gegenüber dem chinesischen Rıchtung geführt.
ımportierten westlichen „Imperialısmus“ un gegenüber
dem Feudalismus 1mM Innern. Es herrscht eın Zanz anderer Dıie buddhistische ewegunNg
Kampfgeist als be] den Regierungstruppen. WAar hand- Da 65 ZWaar eınen katholischen Priester un einen hohen
haben die Kämpfer der Befreiungsfront die Waften des Funktionär der Cao Daı der Spıtze der FNL, aber
Terrors, die übrıgens auch iıhren Gegnern ıcht tremd keinen buddhistischen Mönch 1Dt, 1St bemerkenswert.
sind. ber deswegen allein sind S1€e noch nıcht alle schlech- Katholiken und Anhänger der Ca0O Da gehören den
terdings als Kommunisten abzustempeln. durchorganisierten Gemeinschaften, während die Bud-

dhisten och ımmer nıcht eiıner ähnliıchen Organı-Vielschichtiger Vietcong satıonstorm gebracht haben Es o1bt ZWAar ine allgemeıne
uch 1ın der etzten eıit hat der Zustrom ZUr Befreiungs- buddhistische Vereinigung, die 1953 begründet wurde,
tront ıcht nachgelassen. Dazu haben die unbarmherzigen aber diese hat 1ne begrenzte Zielsetzung in der epra-
Bombardements der Amerikaner sicherlich das Ihrige be1- sentatıon des Buddhismus un auch 1in einer gew1ssen

(Madelaıne Rıftaud, „Dans le Maquıs Vıet- Aktion humanıtärer Art och annn S1€e keineswegs als
CONS ; Parıs Wenn auch anzuerkennen 1St; W 4S die Organısatıon aller oder auch 190088 e1nes Teıls der
seıtens der suüdvietnamesischen Regierung un: der Ver- Buddhisten angesprochen werden, da{ß die christlichen

Kirchen als iıhr Modell betrachtet werden können. Den-ein1ıgten Staaten behauptet un: belegt wird (Z „ExX-
traıt des conclusions du Comite Juridique de la Commıs- noch Obwohl 1ne buddhistische Kırche ıcht zibt un
S10N Internationale de Contröle Vıet-Nam relatiıves der Buddhismus NUuUr 1n den Mönchen konkret reprasen-

tiert wiırd, 1St der Einflu(ß des Buddhismus 1n VıetnamFront de Liberation du Sud publie le 13 Fevrier
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groß, daß in  ; ıhn als einen der wiıchtigsten Faktoren der brauchte eine Unterstützung durch die buddhistische De-
geschichtliıchen Bewegung in diesem Lande betrachten WCSUN$S nıcht. Sie konnte auch für sıch allein die aktıve
mufß Eıner der wichtigsten Gründe, Aaru der Bud- Teilnahme vieler Buddhıisten un eıiner gewıssen Zahl
hısmus iSt, der se1it den Tagen VO Dıem, obwohl Von Mönchen gewınnen. S1e brauchte ıhre Posıition als
nıcht organısıert ist, ımmer wieder se1ine Anhänger auf die Sammelbecken aller bewaftneten Wiıderstandskräfte iın
Straße bringen VELINAS, durch Demonstrationen Südviıetnam nıcht ZUgUuNstenN einer tormellen Allıianz mMi1t
ıhren Wünschen Nachdruck und raft verleihen, lıegt den organısıerten buddhistischen Gruppen aufzugeben.
1in der Geborgenheit der Gemeinschaft, die dem olk Im Gegenteıl, die Buddhisten, D ıhr exponierter Füh-

geben scheıint. Das macht sıch besonders 1n Zeıten e1nes rer, der Mönch Thich Irı uang, suchten geradezu die
Interregnums bemerkbar (vgl Jean Lacouture, „Le usammenarbeit miıt der Befreiungsfront, den Kom-
Vıetnam deux Paıx  “ Parıs mun1ısmus 1n Südvietnam 1in Schach halten können
Man kann 1ber auch, W1e schon angedeutet, Entwicklun- („TIhe Observer“, 66) Obwohl die lose Struktur

des Mönchtums 1mM Buddhismus dem Kommunısmus diegCn 1mM Buddhismus 1n Vıetnam beobachten, die dazu
führen, daß die Buddhisten oder besser buddhistische Möglichkeit Z Unterwanderung z1Dt oder erleichtert,
Gruppen geschlossen un aktıv sıch Politik un Na- ann INa  e nıcht als Tatsache hinstellen, W 4s nıcht auch
tionalleben beteiligen. Lacouture hat allerdings recht, bewiesen wırd. Die bloße Behauptung, da{ß der Buddhıis-
wWenn diejenigen, die sıch auf den Buddhismus als INUS un der Kommunısmus sıch 1in iıhren nationalistischen
sozialpolıtischen Faktor verlassen wollen, VOTL dessen — Überzeugungen treften un OT gemeınsame Sache
politischem un nıchtinstitutionellem Charakter nNtT. machen, 1St weder 1n seiner Oorm noch in der Allgemeın-
Mancher Buddhıist macht siıch Sorgen über das polıtische eıit seiner Behauptung aufrechtzuerhalten. Wıe sıch die
ngagement, WOZU die Mönche sıch verpilichtet fühlen, ıne oder andere Gruppe des Buddhismus dem Kommu-
solange der Buddhismus als ıne Macht gilt, der 1ın Zeıten nısmus vegenüber verhält, das wırd be1 der Vielfältigkeit
der Not oder Sal normalerweise das Land mıtregıeren der buddhistischen Gruppen un Tendenzen ımmer —
ll Anderseits annn nıemand, der Vıetnam regıeren definierbar un für den Europaer doppelt schwer Ver-

will, den Buddhismus un: die Buddhisten außer acht ständliıch bleiben.
lassen.
Geschichtlich 1St der Buddhismus wahrscheinlich besser Mißverständnisse
gerustet tür die Bewältigung politischer un soz1aler Not- Man hat bisweilen dazu gene1gt, den Buddhismus un
standsprobleme, als viele Außfßenstehende un selbst den Kommunısmus ın einem Atemzug CNNECNMN, weılmanche seiner Anhänger glauben. In der Geschichte Viet- beide atheistisch selen. och SOWenN1g, W1e INan den bud-
1ams WI1e überhaupt Südostasıens hat das Mönchtum dhistischen „Atheismus“ mi1t dem des Kommunıismus e1n-schon manches Mal iıne wiıchtige Rolle gespielt. Und tach gleichsetzen kann, wen1g annn In  $ einen egen-
WenNnn INan VO  - einer Renaissance des Buddhismus spricht, Satz konstruijeren AUS dem aktıven Weltverhalten des
Ww1e das heute oft gyeschieht (Heınz Langerhanz, „Dıie Kommunısmus un: der vielberufenen Passıvıtät desbuddhistische Renaıissance iın Vıetnam“, 1n ? „Frankfurter Buddhismus. Der Mahayana-Buddhismus, der 1n VıetnamHefte“, Oktober hat s1e ın ihren soz1alen Aus- überwiegt, enthält Elemente der Gemeinschaft mıiıt denwirkungen zweıtellos auch den polıtischen Ere1ign1s- Menschen ın ihrer realen Sıtuation, die unNnserer eit C
SCn der sechz1ıger Jahre erheblich beigetragen SE Bud- recht werden, die Idee der Toleranz 1ın scharfemdhisme, Les Evenements du Vıetnam, La Crıse Buddhiste“, Gegensatz A Idee des Klassenkampfs. uch der östlicheMıssı, November rsprung des Buddhismus prag dessen Eıgenart Sanz

anders als der westliche den des Kommuniısmus. Doch siındBuddhismus Un Befreiungsfront solche Idealstrukturen 1m heißen Krıeg, w 1e SIn 1n Viet-
Das Verhältnis der Buddhisten ZUuUr Widerstandsbewegung Na andauert, ıcht wichtig W1e Führungsrollen,mu{fß InNan betrachten VO der rage nach ıhrer Volksempfinden un realpolitische Überlegungen, un
Haltung gegenüber dem Kommunısmus. Dıie Wiıder- kommt CD, da{fß die Kommunisten VO den Buddhisten als
standsbewegung Zing hervor AaUus dem Konflikt mıiıt Ngho Bundesgenossen wıillkommen geheißen werden, solangeınh Diıem. Die Nationale Befreiungsfront WAar nıcht die S1e sıch als soz1alreformerisch eingestellte Nationalisten
einzige Gruppe, die als Trägerın des Wiıderstandes gebärden. Die LIEUCIECN Entwicklungen 1im Weltkommunis-
die Regierung auftrat. Dıie Buddhisten protestierten un I11US lassen 6cS als durchaus denkbar erscheinen, da{fß sıch
agıerten ntier der Führung VO Mönchen heftig die eıne spezifisch süudviıetnamesısche orm des Kommunıis-
herrschende Untreıiheıit, die Bevorzugung seliner 111US entwickeln wiırd. Außerdem mu der Kommunısmus
Parteigänger, besonders der Katholiken durch Dıiıem un 1n Südvıetnam miıt einer dynamıiısch entwickelten bud-

die Abhängigkeit VO Ausland. Von ıhrem Stand- dhistischen Front als Koex1istenz- bzw 054 Koalitions-
punkt Aus sahen Ngho ınh Dıem und seine Ratgeber partner rechnen, un: 6S dürfte ıhm schwerftallen, s1e
ın der buddhistischen ewegung nıcht 1LUTL eın Zentrum Sanz un Sar aufzusaugen. Vielmehr könnte den
des Wıderstandes iıhre Regierung, S1e fürchteten dortigen Kommunıisten ahnliıch ergehen W1e ıhren DPar-
auch dessen kommunistische Unterwanderung. Wiıieder teıgenossen 1n Indonesıien. Wıe die Entwicklung verlaufen
einmal wurde der Mythos VO alles beherrschenden Kom- wiırd, das hängt VOTL allem VO  } den buddhistischen Füh-

rerN, den Mönchen, abMunısmus hochgespielt, die Opposıtion jeder Art un
orm diskreditieren un USsSMeerzZen können. Zu den Diıese werden VO der Bevölkerung uneingeschränkt als
Widerstandskämpfern stand die buddhistische ewegung Führer anerkannt. Dazu befähigt s1e weniıger iıhre Bil=
ın einem Verhältnis der Sympathıie, wWenn s1ie auch eigene dung oder Ausbildung oder ıhre „Berufung“ als viel-
Demonstrationen W 1€e die Exemplifizierung der Gewalt- mehr der Ruf der „Heiligkeit“, der ıhnen vorausgeht,losigkeit oder die Selbstverbrennung einzelner Fanatı- un iıhre tür buddhistische Verhältnisse beachtliche Or-
ker vielleicht bevorzugte. Die Befreiungsfront ihrerseits yanısatıon. Sıe beschränken ihre Interventionen tast
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ımmer auf die Zeıten, 1n denen nıemand in der Lage natürliıch icht weıt géhen dürfen, w1e der Mönch
1St, die Stimme des Volkes vertreten.: Obwohl s$1e durch Thich Tri Quang CS in seinen Schriften DE Er den
ihr Mönchtum ZAUS der Gesellschaft ausgeschieden sind, Buddhismus, die vietnamesiısche Kultur und die Volks-
genießen S1e beim Volke doch eın solches Ansehen, da{( cseele einander gleich Aus diesem Grunde vermag
s1e die Macht der Massen hinter sich wiıssen, WeCeNN S1e 1n natürlich 1im Katholizismus nichts weıter erblicken als
Zeiten besonderer Erregung hervortreten. Dennoch 1St die die Verlängerung des Kolonialismus, der die Seele des
Allgemeine Buddhistenvereinigung keine politische Par- vietnamesischen Volkes, sSOWeıt Cn s1e icht ZUuU Abster-
te1l Wıe die Mönche selbst, die Ss1e führen, trıtt auch diese ben bringen kann, mındestens sehr schwer verwundet. Er

betrachtet den Katholizismus als den Volksfeind schlecht-NUur be] außerordentlichen Anlässen hervor. Man annn
deshalb VO Buddhismus 1ne politische Dauerlösung für in, ohne jede Differenzierung. Diese Betrachtungsweıise
Vıetnam nıcht en, Dıie Mönche sind weder befugt 1St natürlich ıne ebenso oyrobe Vereinfachung der Wirk-

ichkeıit, WI1e WCLN christliche Mıssıonare der Neıgungoch befähigt, der Sozialpolitik Südvietnams den Aut-
schwung geben, der VOT kurzem autf der Konferenz nachgeben, das Christentum, das s1e allein verkündı-
VO Honolulu VO  } den südvietnamesischen un amerika- SsCHh haben, ıdentiizieren MIt seiner europäischen oder

abendländischen Verwirklichungsweise (vgl Herder-nıschen Regierungen befürwortet wurde. Wirtschaftliche
un: polıtische Führer können sich VO Buddhismus 1N- Korrespondenz 18 Jhg., 259)
spirıeren un VO  —$ der buddhistischen ewegung beein-

Katholisches TIraumadaflussen lassen, aber 1LLUr S1e können Südvietnam Aaus dem
Chaos betreien. In der Befreiungsbewegung haben die. Katholiken 1mM all-

Buddhisten UunN Katholiken gemeınen keine bedeutende Rolle gespielt. Wohl
einzelne Katholiken aktıv beteiligt, S1€e fielen aber iıcht

Se1it ein1ıger elit hatte die pannung 7zwiıischen den Bud- sehr 1Ns Gewicht. Als Hındernıiıs für ıne massıve Teil-
nahme wirkte einmal die Anwesenheıt vieler französıscherdhiısten und den Katholiken 1n Südvıetnam nachge-

lassen, W as reilich bei der Labilität ıhrer gegenseıtigen un!: spanıscher Mıssıonare un: sodann die Tatsache, da
Beziehungen wen12 besagt. Das Comiuite de Lia1son, das 1m Viet Mınh die Kommunisten eıne Z W arl ıcht AaUS-

schließliche, doch ımmerhin bedeutende Führungsrolleder Erzbischof VOon Sa1ıgon 1nNs Leben gerufen hat un in
dem die verschiedenen Gruppen un Tendenzen der ka- spielten. Die Katholiken VO  23 Viıetnam hatten ıcht ULr

tholischen Gemeinschaft vertreten sind, 1St einem die weltanschaulichen Lehrsätze der Kommunıisten VOL

Augen, sondern die Realität des chinesischen Kommunıis-wesentlichen Faktor der Versöhnung geworden, dafß
838028  - hoffen kann, die alten annungen werden 1n hrer 111US un se1ınes Verhaltens gegenüber der katholischen
früheren Häarte vorläufig ıcht mehr autleben. Es ann Kiırche.

Tragısch verliet der Versuch ein1ıger Bischöfe. aus demaber auch ıcht behauptet werden, daß die Zusammen-
arbeit oder auch 1Ur das Zusammenleben 7zwischen den Norden, die miıt der Mehrzahl ıhrer Gläubigen 1ın den
beiden Religionsgruppen ideal un VO Dauer sel. Daraut Süden ausgewıchen a  JT1, dort iıne eigene christliche

Miılız aufzubauen. Vor die Wahl gestellt, entweder mıt1St na  3 och ıcht genügend vorbereitet. Auft buddhıisti-
scher Seite hat ina  S CS W 4s die Annäherung die Ka- der Freiheitsbewegung kämpfen oder sıch aut die Seıite
tholiken betrifit, miıt eıner Haltung der Vorsicht CLunNn, der Franzosen schlagen, s1e praktisch SCZWUN-
die VO den Katholiken als Übervorsicht, Ja geradezu als SCH, sıch mMi1t den letzteren einzulassen. Diese Sıtuatiıon
Vorurteil empfunden wird Im gesellschaftliıchen Leben wiederholte sıch dann spater un der Regierung
nehmen die Katholiken VOL den Buddhıisten ıne bevor- Dıems, als mehr als die Hiälfte der Katholiken AUS dem

Stellung e1In. Wenn auch die Zeiten vA  3 Ngho iınh Norden ach dem Süden ausgewıchen WAarl. Auch heute
och 1St der rühere Kommandeur der christlichen MilizDıem vorüber sind un VO einer politischen Bevorzu-

Sung durch die nachfolgenden Regierungen nıcht die ede 1n Phat Diem, der Priester oang Quynh, Leiter der
se1n kann, haben die Katholiken doch in ıhrem inne- ZuL organısıerten Gruppe der „Nordisten“ 1n Südviet-

NnA Dıem fand bei den katholischen Flüchtlingen, Be-Ten Autbau eın Netz VO  w soz1ialen Einrichtungen, w1e
Krankenhäuser und Schulen, s1e haben eiınen disziplinıer- führt vom eigenen Klerus, der die Flucht Aaus dem Norden
ten Klerus, s1e haben Verbindungen ZzUuU Ausland. Das geleitet hatte, seine zuverlässıgsten Truppen. Diese e1nN-

heimischen Katholiken, deren Priester ach spanischemalles un manches andere macht S1e ZUur bestorganısierten
Gruppe un zıieht ihnen Mißtrauen und eiıd Manche Muster CErZzZOgCN worden a  N, besitzen anderen Religio-
annungen beruhen auch aut geschichtlichen Reminiszen- 1eN gegenüber wenigsten „ökumenische“ Gesinnung.

Die Gruppe 1St VO  e} vornhereın gene1gt, buddhistischeDE  S Auft seıten der Christen autf den Erinnerungen
die Verfolgungen durch die alten annamitischen Kaıiser, Haltungen, e der ENL gegenüber, als Beweıs für
die Ja das Christentum al suchten: auf seıten kommunistische Infıltration betrachten. Wenn die bud-
der Buddhıisten aut solchen AaUuUsSs der eit der franzÖös1- dhistische ewegung und diese militant-katholische
schen Schutzherrschaft, die 1n Wirklichkeit der Ausbeu- Gruppe 1n politicıs manchmal auch denselben Standpunkt
Lung des Landes diente W1e jeder Kolonialısmus, der sıch einnehmen, dann ıst 1es och nıcht eın Zeichen der echten

Verständıigung, obwohl es vielleicht zZUuU besseren Eınver-aber SCrn religıöser Tarnungen bediente un von den
Nichtchristen als krasse Bevorzugung der Katholiken nehmen führen AI Das Irauma der Buddhisten 1n
gesehen wurde, und das bisweilen Recht Dıie Buddhi- ıhrer Haltung den Katholiken gegenüber STATMMIMME aber

AUS der eıt der Familienregierung der Ngho Und ZWaisten ühlten sıch jedenfalls durch die teıls wirkliche, teils
angebliche Bevorzugung der Katholiken bıs Z Ende gilt 6S weniger dem katholischen Präsidenten Dıem, als
des Regimes Ngho ınh Dıem diskriminiert. S1ie haben dessen äaltestem Bruder Ngho ınh Thuc, der während

der Regierung VO  ©} Dıem Erzbischof VO  e} Hue WAr.das bıs heute nıcht VErLSCSSCH können. Buddhist se1ın,
Viele Buddhisten verstehen auch heute noch nl  cht,das WAar weder 1n der französischen elit noch ın der Ara

VO  e Ngho ınh Diıem eın politischer Vorzug. Man wird „der Vatikan“ Dıem nıcht eingegriffen
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RN AT  ©  habe. Auch jetzt vnoch hört man Buddhiéten in Viet-  „US News and World Report“, 24.- Januar 1966, oder  nam den Wunsch äußern, der Papst möge doch der In-  „Le Monde“, SeElection Hebdomadaire, 24. Februar —  toleranz vieler Katholiken dem Buddhismus gegenüber,  2. März 1966) wirken die Pfarrer mehr oder weniger  einer gewissen Machtpolitik zugunsten eigener Interessen  ungestört und versuchen dabei auch, zu einem modus vi-  seitens gewisser katholischer Gruppen und dem Anspruch  vendi mit den Guerillakämpfern zu kommen. Besondere  der Amerikaner, einen „Kreuzzug“ zu führen, mit Auto-  Aufmerksamkeit verdient die Stellung des katholischen  rität entgegentreten. Interessant dabei ist zu vermerken,  Klerus und der Gebildeten (Harry Haas, „De rol van de  daß die „Supranationalität“ der Kirche durchaus verstan-  Vietnamezen in Vietnam“, „De Katholieke Missien“,  den wird, solange sie nicht als Macht empfunden wird.  Januar 1966). Vom Klerus, der die Flüchtlinge aus dem  Norden begleitet und angeführt hat, war schon die Rede.  Katholische Gruppen  Der Zuzug von Priestern aus dem Norden nach dem  Es war bereits die Rede von der von Pere Hoang Quynh  Süden, besonders zu den Städten, hat zwar die Zahl  der zur Verfügung stehenden vietnamesischen Priester in  geführten katholischen Gruppe, die sich aus „Nordisten“,  d. h. früheren Flüchtlingen aus dem Norden, rekrutiert  Südvietnam beträchtlich erhöht, zu einer wirksamen Ver-  hatten (Harry Haas, „Gespräche in Saigon“, Limburg/Lahn  teilung der Kräfte ist es aber bis heute nicht gekommen.  1966, S. 61). Etwa 60%0 aller Katholiken in Südviet-  Die nordistischen Priester, die nicht bei ihren Gläubigen  nam sind Nordisten. Nicht nur wegen ihres Flüchtlings-  blieben, suchten sich vor allem Arbeit in den größeren  status, sondern auch wegen der erheblichen Mentalitäts-  Zentren. Viele hatten im Ausland studiert und wußten  unterschiede zwischen dem früheren Tongkin im Nor-  nun mit ihrem akademischen Grad (meistens Theologie,  den und Kotschin-China im Süden ist die Integration  Philosophie und Kirchenrecht) wenig anzufangen. An-  der Nordisten, die zu mehr als 80%/0o aus Katholiken be-  fangs war auch die Rechtsfrage der Jurisdiktion über  standen, im Süden ein recht schwieriges Problem. Die  diese Priester nicht ganz klar. Man findet, besonders in  Katholiken sind ziemlich leicht zur Vertretung ihrer  Saigon, jetzt viele aktive Priester, die im Unterricht,  Interessen zusammenzuschließen. Eine aggressiv antikom-  im Pressewesen und in der Publizität nicht nur eine Be-  munistische Haltung ist einer der bezeichnendsten Züge  tätigung, sondern auch eine Existenz gefunden haben.  Manche haben ’ sich dermaßen verselbständigt, daß sie  der Gruppe überhaupt. Im katholischen Lager ist diese  Gruppe die einzige, die nach innen wie auch nach außen  sowohl gegenüber der Hierarchie wie auch gegenüber den  geschlossen auftreten kann.  Laien eine fast uneingeschränkt autonome Stellung ein-  nehmen.  Eine andere Gruppe, die ebenfalls aus geschichtlichen  Gründen einen stark angefochtenen Sonderstatus ein-  nimmt, sind die „Kinder des Bischofs“. In Zentralviet-  Presse und Verbände  nam, d. h. in der Umgebung der alten Kaiserstadt Hue,  Das katholische Pressewesen wird praktisch von ihnen  wo zur Zeit der Ngho Erzbischof Thuc „residierte“  beherrscht. Wie sehr man sich auch freuen mag, daß in  (L’Eglise au Sud-Vietnam, „Informations ‚Catholiques  Saigon, der Stadt, die angeblich die größte „Pressedichte“  Internationales“, 15. März 1963), hatten die Katholiken  der Welt hat, katholischerseits kein Mangel an Publizi-  sich in paramilitärischen Truppen organisiert für den  tätsmöglichkeiten herrscht, so kann man doch nicht um-  Kampf gegen den Vietcong und sich dadurch eine recht  hin, sich Sorgen zu machen über den Mangel an Aufge-  autonome Position erworben. Anders als bei der christli-  schlossenheit, die manche Presseorgane charakterisiert. Die  chen Miliz in Phat Diem und Bui Chu im Norden, gab es  große Ausnahme bildet die Wochenschrift „Song Dao“,  hier aber nicht geschlossene christliche Dörfer, sondern  am besten vergleichbar mit der französischen „T&€moi-  nur eine unter den Buddhisten lebende katholische Min-  gnage Chretien“. Sie hat freiwillig ihr Erscheinen einge-  derheit. Die Gegend von Hue aber ist auch das Zentrum  stellt, nachdem ihre politische Einstellung zu ähnlichen  des Buddhismus; Thich Tinh Khiet, der Patriarch der bud-  Zusammenstößen wie bei der Wochenzeitschrift in Frank-  dhistischen Mönche in Vietnam, wohnt hier. Nach dem  Sturz von Diem wurde an den einfachen Katholiken  reich geführt hatte (Harry Haas, „Gespräche in Saigon“,  S. 57).  die kurzsichtige und wenig „ökumenische“ Politik des  Die Gemeinschaft von Priestern und Laien (Gewerk-  Erzbischofs gerächt. Selbstverständlich bleiben die Be-  schaftler, frühere CA J-Mitglieder, Professoren) um „Song  ziehungen dieser Katholiken zu den Buddhisten, aber  Dao“ zeigte sich sowohl sozial wie in ihren Beziehungen zu  auch zu den katholischen Kreisen, die eine verständnis-  den anderen Religionsgemeinschaften sehr aufgeschlossen.  vollere Haltung fördern, gespannt.  Sie hat in den Tagen Diems bewiesen, daß „katholisch“  Der Klerus und die Gebildeten  und „feudal“ 'nicht identisch sind, und wurde in jener  Zeit auch nicht gerade wohlwollend behandelt. Leider litt  Im allgemeinen kann man sagen, daß die Katholiken,  sie unter einer gewissen Isolierung, die eine westlich-  und besonders ihr Klerus, außerhalb Saigons und abge-  intellektuelle, in diesem Fall besonders französische Aus-  sehen von den obengenannten Gruppierungen mit der  bildung in Asien oft mit sich bringt. Auch war die Gruppe  nichtchristlichen Bevölkerung in einem guten Verhältnis  zu klein. Heute setzt die „Association des Intellectuels  stehen. In den gefährdeten Gegenden ist es gerade der  Catholiques du Vietnam“ dieselbe Linie fort, wobei sie  katholische Klerus, der die Stellung hält und der ganzen  sich über das Comit& de Liaison mit der so andersge-  Bevölkerung mit Hilfsaktionen zur Verfügung steht.  arteten Gruppe des Pere Quynh mehr und mehr zu ver-  Doch ist es gerade diese caritative Aktion, die notwen-  ständigen sucht. Doch hält die Mehrzahl der katholischen  digerweise Anlaß zu Mißtrauen gibt, solange die Leitung  Akademiker sich meistens zurück, oft aus einer gewissen  und Durchführung solcher Hilfsaktionen nicht eine alle  Bürgerlichkeit, manchmal aber auch aus Resignation. Was  Religionen umfassende Struktur besitzt. In den von  aber besonders fehlt, ist eine Arbeiterbewegung als  der FNL kontrollierten Gegenden (das heißt im größ-  „Übungsschule“ der Nichtakademiker für staatsbürger-  ten Teil Südvietnams, siehe die betreffende Karte in  liche Aufgaben. Es gibt sehr wenig Geistliche, die sich für  287habe uch jetzt noch Ort INan Buddhisten in Viıet- »” News Aın World Report”, 74 Januar 1966, oder
Nnam den Wunsch äußern, der apst mOöge doch der In- „Le Monde“, Selection Hebdomadaıire, Februar
toleranz vieler Katholiken dem Buddhismus gegenüber, März wirken die Ptarrer mehr oder weniger
einer gewıssen Machtpolıitik ZUgZUuNstieN eigener Interessen ungestOrt und versuchen dabe; auch, eiınem modus V1-
seıtens gewiısser katholischer Gruppen un dem Anspruch vendi miıt den Guerillakämpfern kommen. Besondere
der Amerikaner, einen „Kreuzzug“ führen, MIt Auto- Aufmerksamkeit verdient die Stellung des katholischen
rität entgegeNtFLreten. Interessant dabei 1St vermerken, Klerus un der Gebildeten (Harry Haas, „De rol Va  ; de
daß die „Supranationalität“ der Kirche durchaus verstan- Vıetnamezen 1ın Vıetnam“, „De Katholieke = 0R  Miıss:  Jen“,
den wiırd, solange S1e nıcht als Macht empfunden wird. Januar Vom Klerus, der die Flüchtlinge AUS dem

Norden begleitet un angeführt hat, WAar schon die ede
Katholische Gruppen Der Zuzug VO Priestern AUS dem Norden nach dem

Es WAar bereits die ede Von der VO  S Pere o0ang Quynh Süden, besonders den Städten, hat ZWAar die Zahl
der Z Verfügung stehenden vietnamesischen Priester 1ngeführten katholischen Gruppe, die sıch Aaus „Nordisten“,

früheren Flüchtlingen AaUS dem Norden, rekrutiert Südvietnam beträchtlich erhöht, einer wirksamen Ver-
hatten Harry Haas, „Gespräche 1N Saıgon“, Limburg/Lahn teilung der Krifte 1St aber bis heute nıcht gekommen.
1966, 61) Etwa 60 0/9 aller Katholiken 1n Südviet- Die nordistischen Priester, die nıcht be1 ıhren Gläubigen
na siınd Nordisten. Nıcht NUur ihres Flüchtlings- blieben, suchten sıch VOT allem Arbeıt ın den größeren
TAatus, sondern auch SCNH der erheblichen Mentalıitäts- Zentren. Viele hatten 1mM Ausland studiert un wußten
unterschiede zwıschen dem früheren Tongkin 1mM Nor- 1U  D} MIt ıhrem akademischen rad (meıstens Theologıie,
den un Kotschin-China 1MmM Süden 1St die Integration Philosophie un Kırchenrecht) wen1g anzufangen. An-
der Nordisten, die mehr als 8O 0/9 Aaus Katholiken be- fangs War auch die Rechtsfrage der Jurisdiktion ber
standen, 1m Süden eın recht schwieriges Problem. Die diese Priester ıcht ganz klar Man findet, besonders 1n
Katholiken siınd zıemlich leicht ZULF Vertretung ihrer Sa1ıgon, jetzt viele aktive Priester, die 1mM Unterricht,
Interessen zusammenzuschließen. ıne aggressiV antiıkom- 1 Pressewesen un 1ın der Publiziıtät nıcht 1Ur ine Be-
munistische Haltung 1St einer der bezeichnendsten Züge tätıgung, sondern auch eine Exıstenz gefunden haben

Manche haben sıch dermaßen verselbständigt, da{fß S1eder Gruppe überhaupt. Im katholischen ager 1St diese
Gruppe die einz1ge, die nach ınnen wıe auch nach außen sowohl gegenüber der Hierarchie w1e auch gegenüber den
geschlossen auftreten annn Laıien 1ne tast uneingeschränkt Stellung ein-

nehmen.iıne andere Gruppe, die ebenfalls AUS gyeschichtlichen
Gründen einen stark angefochtenen Sonderstatus ein-
nımmt, sind die „Kınder des Bischofs“. In Zentralviet- Presse UN Verbände
Nam, ın der Umgebung der alten Kaiserstadt Hue, Das katholische Pressewesen wird praktisch VO  3} ıhnen

ZUr eıt der Ngho Erzbischof Thuc „residierte“ beherrscht. Wıe sehr INan siıch auch treuen mMag, da{fß in
(L’Eglise Sud-Vietnam, „Informations Catholiques Sa1gon, der Stadt, die angeblich die oyrößte „Pressedichte“Internationales“, 15 März hatten die Katholiken der Welt hat, katholischerseits eın Mangel Publizi-
sıch in paramılıtärischen Truppen organısıert tür den tätsmöglichkeiten herrscht, ann INan doch iıcht u1n-

Kampf den Vıetcong un sıch dadurch eine recht hin, sıch Sorgen machen ber den Mangel Aufge-
Posıtion erworben. Anders als be] der christli- schlossenheit, die manche Presseorgane cQharakterisiert. Die

chen Miliz iın Phat Dıem un Bu1 Chu 1mM Norden, yab gyroße Ausnahme bıldet die Wochenschrift „SonNg Dao“,
hier aber nıcht geschlossene christliche Dörfer, sondern besten vergleichbar mıiıt der französischen „ Temo1-
LUr i1ne unter den Buddhisten ebende katholische Mın- Chretien“. Sıe hat freiwillig ıhr Erscheinen einge-
erheit. Die Gegend Von Hue aber 1St auch das Zentrum tellt, nachdem iıhre politische Einstellung Ühnlichen
des Buddhismus:;: Thıch Tınh Khiet, der Patriarch der bud- Zusammenstößen w1e bei der Wochenzeitschrift 1in Frank-
dhistischen Mönche 1n Vıetnam, wohnt 1er. Nach dem
Sturz VO  e Diem wurde den einfachen Katholiken

reich veführt hatte (Harry Haas, „Gespräche 1n Saıgon”,
57)die kurzsichtige un: wen1g „Okumenische“ Politik des Die Gemeinschaft VO  $ Priestern un Laıen (Gewerk-

Erzbischofs gerächt. Selbstverständlich bleiben die Be- schaftler, rühere CA J-Mitglieder, Protessoren) „SoNng
ziıehungen dieser Katholiken den Buddhisten, aber Dao“ zeıgte sıch sowohl soz1al w1e 1ın ıhren Beziehungen
auch den katholischen Kreısen, die eıne verständnis- den anderen Religionsgemeinschaften sehr aufgeschlossen.
vollere Haltung tördern, S1e hat 1n den Tagen Diems bewiesen, da{ß „katholisch“

Der Kleryus un dıe Gebildeten un „feudal“ nıcht iıdentisch sind, un wurde 1n jener
eit auch nıcht gerade wohlwollend behandelt. Leider lıtt

Im allgemeinen annn INan Sasch, da{fß die Katholiken, S1e einer yewıssen Isolierung, die eine westlich-
und besonders iıhr Klerus, außerhalb Saıgons un abge- intellektuelle, 1n diesem Fall besonders französıische Aus-
sehen VO  w} den obengenannten Gruppierungen mMit der bildung in Asıen oft mi1t sich bringt. uch WAar die Gruppe
nıchtchristlichen Bevölkerung 1in einem Verhältnis klein Heute die „Association des Intellectuels
stehen. In den gefährdeten Gegenden 1St gerade der Catholiques du Viıetnam“ dieselbe Linıe fOrt, wobei sS1e
katholische Klerus, der die Stellung halt und der ganzen sıch über das Comuıite de Liaıson mi1t der andersge-
Bevölkerung mıiıt Hıltsaktionen ZUur Verfügung steht. arteten Gruppe des Pere Quynh mehr un mehr Z ver-
och 1St gerade diese carıtatıve Aktion, die NOtLweN- ständıgen sucht. och halt die Mehrzahl der katholischen
digerweise Anlaß MıfStrauen 71bt, solange die Leitung Akademiker sich meıstens zurück, oft Aaus einer gewı1ssen
un Durchführung solcher Hılfsaktionen nıcht iıne alle Bürgerlichkeıit, manchmal aber auch Aaus Resignatıion. Was
Religionen umtassende Struktur besitzt. In den VO  $ aber besonders fehlt, 1St eıine Arbeiterbewegung als
der ENL kontrollierten Gegenden (das heißt 1m Sröß- „UÜbungsschule“ der Nichtakademiker für staatsbürger-
ten Teıl Südviıetnams, siehe die betreffende Karte 1n ıche Aufgaben. Es S1Dt csehr wen12 Geistliche, die sıch für
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diese besondere Pastoralarbeit interessieren. Die „F  e- die läeziéhungen den Buddhisten nıcht abreißen
deration 1etnamıenne du Travalltı ıne dem Weltbund lassen sucht. Die „südliıchen“ Bischöfe haben gegenüber
christlicher Gewerkschaften angeschlossene Organısatıon den Buddhisten immer eine recht konziliante Haltung
miıt 400 O® Mitgliedern, VO  e} denen die übergroße Mehr- eingenommen un: keine Gelegenheit vorübergehen las-
zahl Buddhisten sind, hat sıch kräftig entwickelt, aber SCIl, das auch 1n der Oftentlichkeit zeıgen. Es x1bt frei-
fast SC den Wıillen des Klerus iıch bei den Katholiken genausowen1g Einheitlichkeit
Dıie Studenten, die 1n Südvietnam ıne wachsende poli- 1n den Ansıichten un Aktivitäten W1e€e bei den Bud-
tische Rolle spielen, sınd gew1issermaßen der Gradmesser dhisten. Die Einheit der Katholiken 1St iıne dogmatische,
für die Zukunft der Kırche. Die dem Weltbund katho- aber keine politische oder soz1ıale. Der Episkopat 1St sehr
liıscher Studenten (Pax Romana) angeschlossenen „ darum bemüht, VO Geistlichen her yemäaißs den Weısungen
deration des Etudiants Catholiques du Vietnam“ hat sıch des Konzıils eıne NEeUC Atmosphäre zwischen den Religio-
ın den etzten Jahren besser auf ıhre Aufgaben konzen- NCN schaften. Das schließt aber natürlich gelegentliche
triıert. och 1STt eın gew1sser Partikularismus bei den Stellungnahmen gegenüber politischen Gruppenaktionen
konstituierenden Elementen noch nıcht S4anz überwunden. der Buddhisten nıcht AaUus.
Es herrscht ıne Zew1sse Überbetonung der Spirıiıtualıtät
un ıne übergroße Vorsicht gegenüber dem ngagement Letzte Auseinandersetzungen
VOT, eLtw2 nach dem französıschen Muster der spezlalısier-
ten katholischen Aktion. Dadurch jefert die lebendige egen Mangels zuverlässıgen Informationen 1St 1mM
un: attraktive Gruppe wen12 geschulte Führungs- Augenblick schwer a  N, welche Gründe eigentlich
kräfte Be1 der ruppe des ere Quynh dagegen finden dafür mafßgebend sınd, da{(ß 1n den Auseinandersetzun-
sehr viele Studenden ohl ErStieT Stelle SCnH ıhrer SCHh die Regierung KYy Buddhisten un: Katholiken
nordıistischen Herkunft eıne Einsatzmöglichkeit, die wıederum in scharte Opposıtion ueinander geraten
s1e anzıeht. sind. Anfangs hatten beide Gruppen, die des Mönchs

Thich Irı Quang un: die des katholischen GeistlichenDie Bemühungen des Episkopats oang Quynh, 1n Opposıtion ZUr Regierung Ky gESTAN-
Nach dem Sturz VO Ngho ınh Diem WAar der viet- den In den etzten Wochen wurden aber in dem Zusam-
namesische katholische Episkopat un besonders seın menhang wieder scharte Auseinandersetzungen zwiıschen
Wortführer, der Erzbischof VO  w} Sa1gon, 1n der heiklen Buddhisten un: Katholiken gemeldet. Es handelt sıch
Lage, sıch vegenüber der Regierung un den Buddhisten dabej vewil5 mehr als persönliche Rıvalıtäten,

den Verdachrt elnes politischen Konfessionalismus obwohl auch dieser Faktor eıne Rolle spielt. Wenn 3ds
wehren mussen, ohne über erlittenes Unrecht völlig waäartıg die katholische Gruppe MAassıv den gewaltı-
mMi1t Schweigen hinweggehen können. Dıie öftentlichen SCH Einflu{ßß der ewegung des hich Irı uang vorgeht,
Stellungnahmen der Bischöfe beschränkten sıch auf Pro- mu{(ß iINan darın in erstier Linıe ohl eine Reaktion der

Diskriminierungen. ıne aktıve Rolle 1mM Katholiken auf die angebliche oder tatsächliche FNL-
gesellschaftlichen Leben oder 1n der Politik konnte der treundliche Haltung der buddhıistischen ewegung sehen.
Episkopat nıcht spielen, da durch den Erzbischof VO WAar hat Thiıch Irı uang iın eiınem sehr beachteten

Interview sıch unerwartet deutlich für eınen antıkom-Hue, den Bruder des gesturzten Präsiıdenten, schwer be-
lastet Wa  < Die Bischöfe der Aaus dem Norden geflüchteten munistischen Kurs seiner ewegung ausgesprochen un
Katholiken unterstutzten den militanten el ıhrer ]äu- dabe;j die FNL als kommunistisch apostrophiert. ber
bıgen 1m Kampf oder 1n der Resistenz die „kom- 1eSs wıderspricht ıcht notwendigerweise früheren uße-
munıiıstische“ Freiheitsfront un die Nordviet- LUNSCIL, 1ın denen sıch für 1ne usammenarbeit mıiıt den
Namesen. Der Erzbischof VO  ; Saıgon hat seınem nıchtkommunistischen Kräften 1ın der FENL ausgesprochen
persönlichen Vorsıitz eınen Ausschuß gegründet, der das hatte. Gewiß wıttern die Katholiken hier Gefahren. Es
Mandat Z polıtischen Vertretung der Katholiken üd= bleibt aber fragen, ob S1e sıch wieder einmal isolıeren,
ber den anderen politischen Kräften erhielt. Es 1St das W 1e handfest ıhre ideologischen und praktisch-politischen
bereıits erwähnte Comite de Lia1ison, das 1n erster Linıie Argumente auch se1ın mOgen.

Aus der totalıtären Welt
der Kultur- un Jugendpolitik eingestellt haben ImKulturpolitische Auseinandersetzungen Oktober wurden scharfe Stellungnahmen jugend-in Mitteldeutschland ıche Gammler un Beatle-Imitatoren in der Presse VeOeL-

Wenn die SED-Führung auch MIt der wiırtschaftlıchen, öffentlicht und wurde drastischen Selbsthilfeaktionen
aufßenpolıtischen un einem eıl der innenpolıtischen be]1 der „Belehrung und Bekehrung“ der Außenseiter auf-
Enwicklung 1m großen und Yanzech halbwegs 7zufrieden gefordert. Ende November gerieten auf den Tagungen
seın annn un: S1e offensichrtlich der Meınung ISt, die eıt einıger Bezirksleitungen der SED auch nonkonformisti-
arbeite für S1e (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., sche Künstler und Schriftsteller verstärkten Beschußß.

mufßte S1€e auf dem Elften Plenum des Zentral-
Kritik Filmenkomuitees, das VO 15 bıs 18 November 1965 ÖOst-

Berlin tagte, VOTL allem 1 Bereich der Kultur und der Eınıge Tage VOrTr dem ZK-Plenum wurde der gesperrte
Jugendarbeıit für S1e bedrohliche Aufweichungserschei- DEFA-Film „Das Kanınchen bın ıch“ scharf kritisiert.

Dabe! wurde iınsbesondere der Leıiter des DEFA-StudiosNUuNsSCH feststellen. Schon Ende September 1965 scheint
die Führung der SED sıch autf eınen härteren Kurs 1n tür Spielfilme un ehemalige Leıiter der Kulturabteilung
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